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BEIHILFEPRÜFUNG FÜR PROJEKTE AUS DEM DISPOSITIONSFONDS (KLEINPROJEKTE)
Checkliste für bayerische Projektträger
	Projektname:
	Street Art Videos – medienkünstlerische Projektionsinstallationen, innovatives Video Mapping

	Kleinprojektnummer:
	024

	Prüfung für Projektpartner:
	Technische Hochschule Deggendorf - THD

	Zuständige Euregio:
	Euregio Bayerischer Wald Böhmerwald Unterer Inn

	Bearbeiter:
	Dana Biskup, Daniel Schachtner



Grundsätzliche Erläuterungen
· Mit der vorliegenden standardisierten Checkliste erfolgt die Beihilfeprüfung schriftlich für die bayerischen Projektpartner. Die Beihilfeprüfung erfolgt durch die Geschäftsstelle der für das Projekt zuständigen Euregio (Euregio Egrensis bzw. Euregio Bayerischer Wald – Böhmerwald – Unterer Inn)
· Die Prüfung erfolgt pro im Antrag mit Kostenplan erfasstem bayerischem Projektpartner. Das heißt, sind mehrere bayerische Projektpartner mit Kostenplan erfasst, ist es notwendig jeweils eine Checkliste für diese Partner auszufüllen. 
· Nach Abschluss der Beihilfeprüfung wird/werden die ausgefüllte/n Checkliste/n unterzeichnet, zum Förderakt genommmen und gemäß den geltenden Fristen durch die zuständige Geschäftsstelle aufbewahrt.
· Die Beihilfeprüfung muss spätestens vor dem Abschluss der Antragsprüfung abgeschlossen werden. 
· Die vorliegende Checkliste besteht aus den Teilen A-B.
· Der Teil A der Checkliste muss immer vollständig ausgefüllt werden, d.h. alle Fragen sind mit ja oder nein anzukreuzen. 
· Wenn die Frage A1 bei Teil A nicht mit ja beantwortet ist, liegt tatbestandlich keine Beihilfe vor. Weitere Teile der Checkliste müssen nicht ausgefüllt werden. 
· In den Dispositionsfonds werden Beihilfen ausschließlich – sofern möglich – über die De-minimis-Verordnung[footnoteRef:1] gewährt. Teil B beschäftigt sich mit den Fragen zum Vorliegen der Voraussetzungen der De-minimis-Verordnung. [1:  Verordnung (EU) Nr. 1407/2013 der Kommission vom 18. Dezember 2013 über die Anwendung der Artikel 107 und 108 des Vertrages über die Arbeitsweise der Europäischen Union auf De-minimis-Beihilfen   (im Folgenden: De-minimis-Verordnung).] 

· Wenn die Frage A1 bei Teil A mit ja beantwortet ist, muss das Vorliegen der Voraussetzungen für eine Förderung auf Grundlage der De-minimis-Verordnung geprüft werden. Dann muss in jedem Fall Teil B vollständig ausgefüllt werden. 


	A
	Handelt es sich bei der Förderung um eine Beihilfe i.S.d. Art. 107 AEUV[footnoteRef:2]? [2:  Hinweis: Es wird davon ausgegangen, dass staatliche Mittel zum Einsatz kommen, da EFRE-Mittel als solche gelten. Ebenso wird die „Selektivität“ im Rahmen der EFRE-Förderung unterstellt, da allgemeine Maß nahmen zumindest auf Ebene der Projektpartner hier nicht denkbar sind.] 

	Ja
	Nein
	Bemerkung

	A1
	Handelt es sich um ein Unternehmen/einen Unternehmenszweig, das/der eine Begünstigung erhalten soll (die es/er ohne Förderung aus dem Programm nicht erhalten hätte)?

Hinweis: 
Ein Unternehmen ist jede wirtschaftlich tätige Einheit, unabhängig von ihrer Finanzierungsart und gewählten Rechtsform. Wirtschaflich tätig ist eine Einheit, wenn sie Güter oder Dienstleistungen am Markt anbietet.
	|_|
	[bookmark: Kontrollkästchen1]|_|
	Wenn ja:
Bitte weiter bei Frage A2 

	
	
	
	
	Wenn nein:
Bitte begründen, warum der Empfänger nicht-wirtschaftlich tätig ist:

	
	
	
	
	Das Projekt wird als nicht beihilferechtlich relevant eingestuft, dass aus dem Projekt keine Einnahmen resultieren und es zu keiner selektiven Marktleistung kommt.

	A2
	Liegt eine innergemeinschaftliche Handelsbeeinträchtigung vor?

Hinweise: 
· Sie liegt nicht vor, wenn die Maßnahme lediglich lokale Auswirkungen hat, wofür strenge Maßstäbe anzulegen sind.
· Dabei ist insbesondere zu prüfen, ob,
· der Beihilfeempfänger Güter bzw. Dienstleistungen nur in einem geografisch begrenzten Gebiet in einem einzigen Mitgliedstaat anbietet und wahrscheinlich keine Kunden aus anderen Mitgliedstaaten anzieht und
· ob davon ausgegangen werden kann, dass die Maßnahme allenfalls marginale Auswirkung auf die Bedingungen für grenzübergreifende Investitionen oder die grenzübergreifende Niederlassung haben wird.[footnoteRef:3] [3:  Vgl. Beschluss der Europäischen Kommission vom 29. April 2015 C(2015) 2793 final; Beschluss der Europäischen Kommission vom 29. April 2015 C(2015) 2797 final.] 

· Bei einer Förderung auf Grundlage der De-minimis-Verordnung liegt diese Voraussetzung ebenfalls nicht vor.
	[image: ]
	[image: ]
	Für eine De-minimis-Prüfung bitte weiter bei Teil B.



	B
	Fragen zum Vorliegen der Voraussetzungen der De-minimis-VO
	Ja
	Nein
	Bemerkung

	B1
	Fällt die Maßnahme in den Geltungsbereich der De-minimis-VO, [footnoteRef:4] [footnoteRef:5]d.h. liegt kein Geltungsausschluss[footnoteRef:6] nach Art. 1 Abs. 1 De-Minimis-Verordnung vor? [4:  Hinweis: Bei De-Minimis-Förderungen ist dem Begünstigten stets eine De-Minimis-Bescheinigung auszuhändigen. Bitte verwenden Sie hierfür das vom StMWi zur Verfügung gestellte Muster. ]  [5:  Hinweis: Dem Bescheid ist eine De-minimis-Bescheinigung als Anlage beizufügen.]  [6:  Der Geltungsauschluss betrifft Beihilfen an Unternehmen, die in der Fischerei oder Aquakultur tätig sind, die in der Primärerzeugung landwirtschaftlicher Erzeugnisse tätig sind, die in der Verarbeitung und Vermarktung landwirtschaftlicher Erzeugnisse tätig sind, Beihilfen für exportbezogene Tätigkeiten und Beihilfen, die davon abhängig sind, dass heimische Waren Vorrang vor eingeführten Waren erhalten. Einzelheiten sind der Verordnung zu entnehmen.] 

	|_|
	|_|
	Wenn nein:
Förderung nicht möglich.

	B2
	Ist der Schwellenwert (bis zu EUR 200.000 innerhalb von 3 Steuerjahren für ein einziges Unternehmen, Art. 3 Abs. 2 De-Minimis-VO) eingehalten?

Hinweise:
· Für Unternehmen im Straßengütersektor gilt ein niedrigerer Wert von EUR 100.000 brutto innerhalb von 3 Steuerjahren.
· Bei Zuwendungen an fusionierte oder aufgespaltene Unternehmen sind die Besonderheiten des Art. 3 Abs. 8 bzw. Abs. 9 zu beachten.
· Sollte ein Unternehmensverbund maßgeblich sein, fließen erhaltene De-minimis-Beihilfen in die Berechnung ein.
	|_|
	|_|
	Wenn nein:
Förderung nicht möglich.

	B3
	Ist die Kumulierungsregelung in Art. 5 De-minimis-Verordnung eingehalten?
	|_|
	|_|
	Wenn ja:
Bei der Kombination von Förderungen für den gleichen Sachverhalt, bitte eine kurze Begründung angeben: 

	
	
	
	
	     

	B4
	Liegt eine De-minimis-Erklärung des Unternehmens vor (vgl. Art. 6 De-minimis-Verordnung)?

	|_|
	|_|
	Wenn ja:

	
	
	
	
	Az:
	     

	
	
	
	
	Datum: 
	     

	
	
	
	
	Wenn nein:
Förderung nicht möglich.

	B5
	Ist der Antragsteller einer Rückforderungsanordnung der Kommission, die aufgrund eines früheren Beschlusses der Kommission zur Feststellung der Unzulässigkeit einer Beihilfe erfolgte, nicht nachgekommen?[footnoteRef:7] [7:  Eine Überprüfung kann per Selbstauskunft des Projektträgers erfolgen.] 

	|_|
	|_|
	Wenn nein: 
Förderung nicht möglich.






	
(Weitere) Bemerkungen zu den Fragen für die Beihilfeprüfung

	     

	Zusammenfassung/ Prüfungsergebnis der Beihilfeprüfung

	Das Projekt erfüllt die beihilferechtlichen Voraussetzungen und ist damit förderfähig:
	Ja
	Nein
	

	
	|_|
	|_|
	

	Ort
	Freyung

	Datum
	[bookmark: Text5][bookmark: _GoBack]14.11.2016

	Unterschrift des Bearbeites
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